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Basel macht sich fit für den Frauenfussball
In 50Tagen startet dieWomen’s Euro 2025mit demEröffnungsspiel im Joggeli. Bereits ist vomgrossen Erbe für den Breitensport die Rede.

Andreas Schwald

Noch während Basel für den
Eurovision Song Contest (ESC)
aufdekoriert ist, begrüssten die
Verantwortlichen der UefaWo-
men’s Euro 2025 die Medien-
schaffendenamDienstag inder
Barfüsserkirche. Die Ortswahl
dürfte auf mehreren Ebenen
symbolisch gemeint gewesen
sein – schliesslichwird auch die
Frauen-EM wie schon der ESC
eine Fan-Zone auf dem Barfüs-
serplatz einrichten –wurdeaber
vor allem aus einem spezifi-
schen Grund ausgewählt. Im
Historischen Museum Basel
wird während des Frauenfuss-
ball-Grossanlasses extra eine
Ausstellung zur Geschichte des
Sports eingerichtet.

Innur50Tagengehtesnäm-
lich mit dem Mega-Event los.
Am 2. Juli erfolgt im Basler St.
Jakob-Park der Anpfiff für die
grössteFrauen-EMderFussball-
geschichte; am27. Juli ist dasFi-
nalspiel, ebenfalls in Basel. Be-
reits 550’000 Tickets wurden
verkauft, wie Uefa-Turnierdi-
rektorinDorisKeller nebenVer-
treterinnen und Vertretern des
Schweizerischen Fussballver-
bands (SFV) sagte. Das sind
mehr als an der letzten Frauen-
EM in England direkt zu Tur-
nierbeginnverkauftwordenwa-
ren.Personenausüber 100Län-
dern sicherten sichTickets.Den
grösstenTeil, rund zweiDrittel,
sollten aber Schweizerinnen
und Schweizer ausmachen, wie
Keller weiter ausführte.

Basel ist parat –doch ist es
der Joggeli-Rasenauch?
Einen Monat hält der Frauen-
fussball damit die Schweiz und
vor allemBasel in Atem.Neben
dem Eröffnungs- sowie Grup-
penspielen finden hier ein Vier-
telfinal- unddasFinalspiel statt.
Dies schon in der Gruppenpha-
se mit einem beeindruckenden

Line-Up. Die Schweiz, Norwe-
gen, Deutschland, Dänemark,
dieNiederlandeundFrankreich
treffensichhier zurVorausschei-
dung.Damit ist nichtnurdasge-
samte Dreiland-Einzugsgebiet
abgebildet, auch die holländi-
schen Fans beehren das Rhein-
knie nach der Euro08 erneut –
und sie haben bereits einen
grossen Fanzug angemeldet.

Während an diesem sonni-
gen Dienstag draussen vor der
Kirche trotz ESC in der Innen-
stadt maximal eher lockerer
Samstagsbetriebherrscht, dürf-
te sich Basel mindestens an ei-
nigen Tagen im Juli in einen
Festplatz verwandeln. Die Fan-
Zonen auf dem Barfüsserplatz
und auf dem Messeplatz sowie

dasoffiziellePublicViewingauf
demMarktplatz gehören zuden
Höhepunkten des Betriebs in
derHost City Basel.

Diese schneidet auch imna-
tionalen Vergleich sehr gut ab.
Neben jenem derHost City Zü-
rich und der Host City Bern ist
ihrProgrammamstärkstenaus-
gereift. Einzig inGenfwirdder-
zeit noch aufgeholt. Die Basler
Host-City-Verantwortliche Sa-
bine Horvath hatte bereits
mehrfach betont, dass wegen
des Zuschlags an die Schweiz
vor erst zwei Jahren der Zeitho-
rizont sehrenggesteckt sei. Laut
Turnierorganisation dürfte Ba-
sel jedoch sehrgut abschneiden;
Doris Keller jedenfalls dürfte
nach den vielen Medientermi-

nen vor dem Turnier die Stadt
mittlerweile bestens kennen.

EinKraftakt inSachen
AuslastungderSportplätze
DerStandderVorbereitungen in
der Host City macht ihr daher
auchweniger zu schaffenalsder
Zustand des Rasens im Joggeli.
Denn dieser wird dieses Wo-
chenendevoraussichtlichdurch
die Arena des ESC arg bean-
sprucht.Ziel ist es, aufdasEröff-
nungsspiel der Frauen-EM hin
einen Top-Rasen im Schweizer
Top-Stadion zuhaben.Entspre-
chende Unterstützung wurde
vomKantonbereits zugesichert
(die bz berichtete).

Jedoch istdieSegnungdurch
HunderttausendeStadionbesu-

chendeundeinemMillionenpu-
blikumvorBildschirmennurdie
eine Seite. Die andere Seite ist
der Nachlass, der dem Frauen-
fussball zukommen soll, die
«Legacy».Dafür sindbeimSFV
Alice Holzer und Frauenfuss-
ball-Direktorin Marion Daube
zuständig.Holzer sagte, dassbis
Ende2027 schweizweit dieZahl
fussballspielender Frauen und
Mädchen gegenüber heute ver-
doppelt werden soll. Als Refe-
renzgrösse: Ende 2025 waren
44’000Spielerinnen lizenziert.
Ein Allzeit-Rekord, bereit, er-
neut gebrochen zuwerden.

Das bedeutet auch: Mehr
TrainerinnenundmehrSchieds-
richterinnen werden benötigt,
ebensowiemehrTrainingsplät-
ze, Kabinen und so weiter. Fürs
Personal gibt es mit www.her-
etostay.ch eine neue nationale
Plattform. Die – wohlgemerkt
geschlechtsneutrale –Platzfrage
hingegen ist komplizierter. Die
Schweiz muss eine Infrastruk-
tur-Offensive starten, die von
denKantonenmitgetragenwird.
AmSchluss sindesKantoneund
Gemeinden, welche die Sport-
plätze stellen.

Basel-Stadt, aberauchBasel-
landhaben ausgereifteKonzep-
te erarbeitet. So sagten der Bas-
lerSportamtsleiterSteveBeutler
sowieDaniel SchaubvomBasel-
bieter Sportamt bereits, dass
nicht nurderBau, sondernauch
dieAuslastungvonSportplätzen
deutlich verbessert werden soll.
Das reichtvonmehrLicht,umin
den Abendstunden zu trainie-
ren, bis hin zu früheren Trai-
ningszeiten. Denn die Platzver-
hältnisse gehören neben über-
vollenNachwuchssektionenzur
grössten Sorge im Breitensport.
SFV-Geschäftsführer Robert
Breiter sagte,dassmansichwohl
eineScheibevonEishockey-Ver-
einen abschneiden dürfe; diese
trainieren auch morgens vor
Schulbeginn.

Kanton soll bei Gemeindefusionen helfen
Der Baselbieter Gemeindeverbandwendet sichmit einer Resolution an die Regierung.

Dimitri Hofer

Die letzte Gemeindefusion im
Kanton Baselland liegt mittler-
weile mehr als fünfzig Jahre
zurück. Seit dem Zusammen-
gehen von Biel und Benken im
Jahr 1972 gab es zwar immer
wieder Bestrebungen, die aber
letztlich scheiterten. Erst 2023
stimmte Arisdorf einer Fusion
zu,währendHersberg sie knapp
ablehnte.MitKilchberg,Rünen-
bergundZeglingen sindaktuell
drei Gemeinden fusionswillig.

Während andernorts Fu-
sionsbestrebungenvomKanton
unterstütztwerden, fehlt imBa-
selbiet bisher eineRechtsgrund-
lage. Die Regierung ist derzeit
daran, eine entsprechende
Landratsvorlage zu erarbeiten.
Der VerbandBasellandschaftli-
cherGemeinden (VBLG)möch-
te jedoch nicht warten, bis eine
Gesetzesänderung inKraft tritt.
Mithilfe einer Resolution for-

dert der Verband, dass eine
Unterstützung durch den Kan-
ton vorgezogen werden kann.
«Gleichzeitig erklärt der VBLG
darin, dass für ihn wichtig ist,
die gesetzlichenGrundlagen für
eine Unterstützung zu schaf-
fen», sagtVBLG-Geschäftsfüh-
rer Matthias Gysin. In den poli-
tischenProzesswill derVerband
miteinbezogenwerden.

Der VBLG denkt bei seiner
Resolution an die drei Ober-
baselbieter Dörfer, die sich
zusammenschliessenmöchten.
Zu einer früheren Unterstüt-
zung schreibt derVBLG ineiner
Mitteilung: «Dies ist nötig, da-
mit Kilchberg, Rünenberg und
Zeglingen in die nächste Phase

gehen können: Die Fusion soll
vertieft geprüft werden, damit
dienötigenkonkretenMassnah-
mendefiniert sind.»DieUnter-
stützung durch den Kanton soll
finanziell und personell ausge-
stattet sein.

Der Verband hat sich mit
demAnliegenbereits andieBa-
selbieter Regierung gewandt.
AnderFrühlingstagsatzungdes
VBLGamvergangenenSamstag
habendieRegierungsräteAnton
Lauber und Thomi Jourdan die
Resolution entgegengenom-
men.«DieFinanz-undKirchen-
direktion wird nun prüfen, ob
die geforderte Unterstützung
möglich ist undvorgezogenwer-
den kann», teilt der VBLG mit.
Das Resultat dieser Prüfung
werde der Regierung vorgelegt,
die über die nächsten Schritte
entscheidenwerde.

Gemäss VBLG sei es seinen
Mitgliedsgemeinden wichtig,
dass siekünftigbesser vomKan-

ton Baselland unterstützt wer-
den können. Der Resolutions-
text sei an der Tagsatzung von
den achtzig anwesenden Ge-
meinden genehmigt worden,
sagtGysinvomVBLG.Dashabe
den Verband in seinem Ansin-
nen bestärkt.

InSolothurnwurdeder
Beitragerhöht
ImNachbarkantonSolothurn ist
eine Unterstützung bereits seit
zwanzig Jahren der Fall. 2005
hatte Solothurn angefangen,
Beiträge an Gemeindefusionen
auszurichten. Der Unterstüt-
zungsbeitrag wurde kürzlich
angehoben: 2023 genehmigten
dieSolothurnerStimmbürgeran
der Urne eine Erhöhung des
Mindestbeitrags für jede betei-
ligteGemeindevon50’000auf
100’000 Franken. Auch im
KantonAargauwerdenGemein-
defusionen finanziell unter-
stützt.

Alice Holzer (links) und Frauenfussball-Direktorin Marion Daube sind beim SFV für den Nachhall der Frauen-EM zuständig. Bild: Kenneth Nars

«Doppelt so
vieleSpieler-
innenheisst
doppelt so
vieleSpiele,
aberauch
Trainerinnen.»

AliceHolzer
SFV-Verantwortliche Legacy

80
Gemeinden haben dem

Resolutionstext
zugestimmt.

Nachrichten
WohnungnachBrand
unbewohnbar

Zwingen In einem Mehrfami-
lienhaus amGrienweg in Zwin-
gen brach am Montagnachmit-
tag ein Feuer aus. Das teilte die
Baselbieter Polizei mit. Die
StützpunktfeuerwehrLaufental
konnte den Brand schnell unter
Kontrolle bringen und löschen.
Die Bewohnenden blieben un-
verletzt. Die betroffene Woh-
nung ist nichtmehrbewohnbar.
Gemäss Polizei ist die Brandur-
sache noch nicht restlos geklärt
undGegenstandderErmittlun-
gen. (bz)

2-Tonnen-Bagger in
Birs gerutscht

Aesch Bei einem Selbstunfall
rutschte amMontag ein Bagger
in die Birs. Wie die Baselbieter
Polizeimitteilte,warder40-jäh-
rige Baggerführer mit Arbeiten
am Weidweg beschäftigt. Der
Baggerführer verliess das Ge-
fährt selbstständig und wurde
durch Anwesende des Zivil-
schutzes geborgen. Er wurde

verletztundmusste insSpital ge-
bracht werden. (bz)

Aufgewerteter Spielplatz
geht inBetrieb

Reinach DieGemeindeReinach
nimmtpünktlichzumFrühlings-
beginn einen neu gestalteten
Spielplatz inBetrieb.DieAnlage
an der Angensteinerstrasse bie-
tetneueSpielgerätewieetwaBo-
dentrampolins und eine Korb-
schaukel, aber auch naturnahe
Grünräume und mehr Sicher-
heit,wiedieVerwaltungmitteilt.
Der Spielplatz sei im Sinne der
kommunalen Strategie «Stadt-
natur» gestaltet. (bz)

Gemeindeverwaltung
bleibt zwei Tagezu

Niederdorf Die Waldenburger
Gemeinde erhält am 20. und
21. Mai ein neues Informatik-
System und bleibt deshalb an
zweiTagengeschlossen. Sowohl
SchalterwieauchTelefondiens-
te seiendeshalbnicht verfügbar,
teilt die Verwaltungmit. (bz)


